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Bayerns steInIge geschIchte – 
und wer sIe erzählt 

Nur durch akribische Suche an vielen 
Orten können wir unser Wissen über 
die Erdgeschichte vermehren. 

Schutt und Asche … 

Die Erde meint es schon gut mit Bayern – 
naja, zumindest mit dem heutigen! Dort, 
wo im Alpenvorland von eiszeitlichen Glet
schern einst Unmengen von grauem Schutt 
als kahle Moränenhügel zurückgelassen 
wurden, gedeihen heute saftige Wiesen und 
prächtige Wälder. Auch über die enormen 
Verwüstungen, die ein Meteoriteneinschlag 
vor rund 15 Millionen Jahren im Nördlinger 
Ries verursachte, ist inzwischen buchstäblich 
Gras gewachsen. Und sogar die Vulkane der 
Rhön und Nordostbayerns, deren Glutflüsse 
und Aschewolken viele Millionen Jahre hin
durch die Gegend verpesteten, sind heute 
erloschen. Manch einer mag vielleicht den 
warmen Lagunen und Küsten nachtrauern, 
die Bayern im Erdmittelalter prägten. Doch 
eine landschaftliche Vielfalt, wie wir sie heu
te genießen dürfen, hätte man damals nicht 
gefunden. Außerdem wäre den meisten von 
uns das einstige tropische Klima ohnehin zu 
schweißtreibend gewesen! 

Spurensuche 

All das ist lange Zeit vorbei. Heute kennt man 
Bayern als blühendes Land, einen von Men
schen bevorzugten Lebensraum, fast frei von 
den Geo-Risiken, die es lange vor unserer 
Zeit heimsuchten. Doch woher beziehen wir 
eigentlich unser Wissen darüber, was in der 
Vergangenheit auf und mit der Erde passier
te? Woran können wir erkennen, dass plötzli
che, oft katastrophale Ereignisse das Gesicht 
der Erde bisweilen schlagartig veränderten? 
Was macht uns die fast unmerklich ablaufen
den Prozesse deutlich, die unseren Planeten 
von Anfang an ständig umformten? In der 
Geschichtsschreibung findet man sporadi
sche Einträge über außergewöhnliche Natur
erscheinungen wie Vulkanausbrüche, Erdbe
ben oder Überschwemmungen, die sich in 
den letzten Jahrtausenden ereigneten. Der 
überwiegende Teil der Erdgeschichte spiel
te sich aber zu Zeiten ab, als es noch keine 
Menschen gab, die sie hätten beobachten 
und der Nachwelt davon berichten können. 

Puzzleteile 

Wir sind also auf andere Quellen angewiesen. 
Die wichtigsten Archive unseres Planeten 
stellen die Gesteine und Landschaftsformen 
dar. Sie sind es, in denen die Geschichte von 
der Entstehung der Erde vor etwa 4,6 Milli
arden Jahren bis heute bewahrt ist und für 
eine Auswertung zugänglich gemacht wird. 
In Bayern belegen sie eine Entwicklung von 
mehr als 600 Millionen Jahren. Zwar ist die
ser Zeitraum nicht lückenlos dokumentiert, 
doch eine Vielzahl unterschiedlicher Einblicke 
geben uns steinerne Zeugen – die Geotope. 
Diese sind definiert als „erdgeschichtliche 
Bildungen der unbelebten Natur, die Erkennt
nisse über die Entwicklung der Erde und des 
Lebens vermitteln. Sie umfassen Aufschlüs
se von Gesteinen, Böden, Mineralien und 
Fossilien sowie einzelne Naturschöpfungen 
und natürliche Landschaftsteile“1). Aus ihnen 
lernen wir die grundlegenden Vorgänge ken
nen, die auch heute noch ständig ablaufen, oft 
aber so langsam, dass wir sie normalerweise 
nicht bemerken. Sind die Mechanismen be
kannt, lässt sich aus ihnen eine recht genaue 
Entwicklungsgeschichte rekonstruieren. 

Viele Einzelbeobachtungen 

Bayern besitzt eine überaus vielgestaltige 
geologische Ausstattung. Nicht nur sind aus 
fast jeder Epoche seit dem Beginn des Erd
altertums Belege vorhanden, auch kann man 
fast alle Gesteinstypen finden – vom gerade 
entstehenden Kalktufffelsen bis zu Material 
tief aus dem Erdmantel. Darüber hinaus bie
tet das vergleichsweise kleine Bayern fast 
die gesamte Palette der wesentlichen Pro
zesse, welche die Erde formten und immer 
noch ständig verändern. Dadurch erhielt ihr 
Gesicht Formen, wie wir sie heute nur aus 
anderen Erdteilen kennen: vom Meer über
flutet, durch heiß-trockenes Klima versengt, 
mit Lava oder Eis bedeckt, ja sogar von ei
nem riesigen Meteoriten genarbt. 
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Landkreis Wunsiedel i. Fichtelgebirge 

Matratzenlager 

Drei-Brüder-Felsen 54 

Ein auffallendes Felsenensemble bilden die DreiBrüderFelsen am 
Rudolfstein. Es wurde in der Erdneuzeit durch Verwitterung und Ab
tragung geschaffen. Aufgrund der horizontalen Klüftung des Granit
gesteins konnten in eindrucksvoller Weise die charakteristischen 
Formen der Matratzenverwitterung entstehen. 

Drei-Brüder-Felsen westlich des 
Rudolfsteingipfels Mehrere Granitintrusionen 

Im heutigen Fichtelgebirge drangen Gesteins-
schmelzen in zwei Phasen in die Erdkruste ein 
und erstarrten dort zu Granit: vor etwa 325 
Millionen Jahren erfolgten die ersten Intrusi
onen, eine jüngere vor ungefähr 300 bis 290 
Millionen Jahren. Die drei eng benachbarten 
Felstürme südwestlich des Rudolfsteins bei 
Weißenstadt, die Drei-Brüder-Felsen, bilden 
eine auffallende Felsgruppe aus Granitge
stein, das vor circa 300 Millionen Jahren in 
der jüngeren Intrusionsphase entstand. 

Seltene Zinnanreicherung 

Am Rudolfstein tritt der „Zinngranit“ zu Tage. 
Bereits seine Schmelze enthielt einen er
höhten Anteil leichtflüchtiger Bestandteile, 
die nicht in der üblichen chemischen Zusam
mensetzung eines Granits zu finden sind. 

Zusätzlich wurde das Gestein, noch bevor es 
gänzlich erstarrt war, von heißen, wässrigen 
Lösungen durchdrungen, in denen Elemente 
wie Zinn und Fluor angereichert waren. Dies 
zeigt sich im Mineralbestand des Granits und 
seiner Gänge, wo neben den typischen Gra
nitmineralen Feldspat, Quarz und Glimmer 
auch seltene Minerale wie Topas oder Zinn
stein (Kassiterit) auftreten. Vom 13. bis zum 
Anfang des 20. Jahrhunderts wurden in die
sem Fichtelgebirgsgranit Zinnerze abgebaut. 

Vorgeprägte Verwitterungs
formen 

Lang andauernde Erosionsprozesse im Tertiär 
und Quartär schufen die Felstürme der Drei-
Brüder-Felsen. Die typischen Erscheinungen 
der Granitverwitterung, die zunächst an sei
nem natürlichen Kluftsystem ansetzt, sind 
hier besonders gut zu sehen. In den meisten 
anderen Granitmassiven lässt die so genann
te Wollsackverwitterung rundliche Gesteins
körper entstehen, die großen, mit Wolle ge
füllten Säcken gleichen. 

Am Rudolfstein dagegen überwiegen 
matratzenähnliche Körper. Diese Form ist be
sonders dort ausgeprägt, wo die horizontalen 
Kluftflächen im Gestein deutlich näher beiein
ander liegen als die vertikal verlaufenden. Wie 
bei der Wollsackverwitterung vertieften und 
erweiterten über lange Zeit hinweg Erosions- 
und Verwitterungsprozesse die Klüfte, Ober
flächenwasser spülte den Verwitterungsgrus 
weg, der sich in den Klüften angesammelt 
hatte. Entstanden waren Stapel von steiner
nen Matratzen, ein seltenes und daher erhal
tenswertes Naturdenkmal. 

Pate: Stadt Weißenstadt 
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Mit Bahn und Bus nach Meierhof (Halt 
Meierhof); von dort etwa 4 km (etwa 
230 m Höhenunterschied) zu Fuß zum 
Geotop. 

Mit dem Auto von der A93 (AS Thiers
heim) auf der St2180 über Bernstein 
und Röslau bis zur Straße in Richtung 
Tröstau; auf dieser nach Meierhof 
und von dort etwa 4 km zu Fuß zum 
Geotop. 

50° 04’ 09’’ N 
N 50 04.155 

11° 52’ 18’’ E 
E 011 52.307 

Steinbruchweg Kirchenlamitz 

Geologischer und historischer Lehr
pfad Leupoldsdorf-Vordorf 

Geotour Granit im Geopark Bayern-
Böhmen 

Geotour Boden im Geopark Bayern-
Böhmen 

Kristallkeller Weißenstadt 

Silbereisenbergwerk Gleißinger 
Fels Fichtelberg 

Fichtelgebirgsmuseum Wunsiedel 

Naturpark-Infostelle und Heimat
sammlung Zell 

Naturpark-Infostelle Freilandmuse
um Grassemann Warmensteinach 

1 km 

Weißen
städter 

See Eger 

Weißenstadt 

Meierhof 

Schönlind 

Rudolfsattel 

Rudolfstein 

830 

866 

Drei Brüder 
Fichtelgebirgsradweg 

Röslau 

Ge
fre

es
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